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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem t. k. Hofrathe
»Nd Director des Central'Tax- und GebUreichemessunge-
NMte« Grorg Z i m m e r m a u n als Rille, des Ordens
^ eisernen Krone dritter Classe in Gemäßheit der
"ldensstatuten den Rilterstand allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Erkenn tn i sse .
»«. ^ " t. l. Bundesgericht Wirn als Pressacricht hat auf
«»nrrag der l. l, Staatsanwaltschaft ersannt. dass drr Inhalt
2, m" ^ " Morgcnblattc dcr „Neuen srrirn Prrssc" vom
b! Member l682, Nr. «552. enthaltenen ersten Artikels mit
" l «ufschrist „Wien. 20. November" von der Stelle „Wie dies
i " . " den Augen" bis „mehr interessiertes Publicum aufzusfta.
»^a, ^"Nehen nach 8 300 St, G. begründe, und hat nach
f<z 1. ^ ' ^ O. das Verbot der Weilerverbrcitunq dieser Druck»
wrist ausgesprochen.
^ Das l. f. Landesgericht Wien als Pressgericht hat aus
ln V ^ ^ " l ^ Etaatsanwaltschnst erlannt. dass der Inhalt des
". " r . 22 der periodischen Druckschrift „Tocialpolitlsche Fach'
lNl^"6 der Metallarbeiter Oesterreichs" vom 16 November
^ enthaltenen vierten Artilcls mit der «ufschrist „Nund-
°?w ^" ^ " ^ ^ ^ l ! von „Dic Auflüsunn der Schuhmacher.
3 ^"fschaft" bis „vieles bcigctraa.ru hat" das Vergehen nach
» iXw St. G.. und der Inhalt des fünften Artilcls mit dcr
^"Nchrift „Fabrils'Rrvuc" in der Stelle von „Lasset Euch durch
^ letzten" bis „obne Kampf sein Sien?" das Vergehen nach
» ")b St. G. begründe, und hat nach 8 4i)3 S l . P. O. das Verbot
"N Neiterverbreitung dieser Druckschrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde

^ s a f f stet ten im politischen Bezirke Ober«Holla.
°lun„ und der Gemeinde G r o ß . T a x e n im poli-
Men Bezirke Waidhofen a. d. Thaya zur Bestrei.
H der Schulbaulosten eine Unterstützung von je
l ^ ^ ' ^rner der Gemeinde S t . U l r i c h im politi»
Hen Vezule Mistelbach, sämmtlich in Niederösterreich.

°u oemselben Zwecke eine Unterstützung von 100 f l .
«Ui der Allerhöchsten Privatcasse ollergnädigst zu be-
^ g e n g e r u h t .

Zur Lage.
y Bekanntlich hat der Vertreter des galizischen
^"gemeinden Wahlbezirkes Zolliew.Rawa.Solal im
^oronetenhause des Reichsrathes. Ritter von Fe»
^ ° w i c z ' . sein Mandat niedergelegt. Die hiedurch
^lywend,« gewordene Ersatzwahl ist auf den lOten
"anner ,883 anberaumt, Außer dieser sind noch vier

Mnzunyswahlen für das Abgeordnetenhaus vor-

zunehmen, und zwar je eine für den steirischen und
den schlesischen Großgrundbesitz, ferner für den ober.
österreichischen Stadtwahlbez'rk Linz.Urfahr und für den
süotirolischen Landgemeinden . Wahlbezirk Fondo.Cles.

Der „ S o n n ° u n d F e i e r t a g s » C o u r i e r "
bespricht in einem längeren Artikel den bevorstehenden
Wiederzusammentritt des Re ichs r a t h es und sagt:
«Wird der neue Sessionsahschnitt wieder mit den
alten Kämpfen beginnen? Oder wird endlich im Lager
der Opposition die Einsicht einkehren, dass das Volk
des unfruchlbaren Parteihader« gründlich müde ist und
von seinen Abgeordneten die Vertretung seiner Inter-
essen verlangt? Die ..Rufer im Streite" lafs,n freilich
wieder das alte Lied ertönen. Wenn es ihnen nach
gienge, so dü'fte sich ein rechtschaffener deutsch-öster-
reichischer Abgeordneter jahraus jahrein mit nichts
anderem als mit der ..Opposition gegen das M i n i .
strrium Taaffe" befasse,, gleichviel ob die Bevölkerung
dabei an ihren wichtigsten Interessen Schaden leidet.
Allein die Macht jener Verblendeten ist glücklicher,
weise bereits gebrochen. Die Bevölkerung folgt ihrem
Rufe nicht mehr. und immer enger wird der Kreis
ihrer Parteigänger." Am Schluss? des Artikels heißt
es: «Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung des
Abgeordnetenhauses steht der Entwurf des neuen Ge>
werbegesehf« — eine gute Vmbeoeulung für die be»
ginnende Session. Selbst die Oppositionsblätler kön-
nen nicht umhin, der Regierung für ihr beharrliches
Bestreben, dem bedrängten Gcwerbestande durch zweck»
mäßige gesetzliche Bestimmungen zuHilfe zu kommen,
die verdiente Anerkennung zu zollen."

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s
wurde in den letzten Sitzungen über di- Petition des
Heveser Comitale« gea/n die von der Regierung ver.
'fügte Confiscation antisemitischer Flugschriften ver.
handelt. Die Debatte, in welche auch der Herr M i .
nlsterpsaside.it von T i s z a wiederholt eingr'ff. war
ftelleüwelse eme sehr erregte; mehrere Abgeordnete der
Opposition beschwerten sich über das Vorgehen der
Reg,erung. m welchem sie eine Verletzung der Press,
freihelt erblicken wollten. Die Berathung drehte sich
vielfach um formelle Fragen, eine Co>rectur des Pro«
tukolles der letzlen Sitzung, namentliche Abstimmung
und dergleichen. M i t Rücksicht auf die vorgerückte
Stunde wurden am 2U. die Schlussreden des Referenten
und des Antragstellers auf den 27. d. M . vel schoben.
Nach der öffentlichen wurde auf Verlangen der äußer,
sten Linken eine geschlossene Sitzung gehalten, in wel>
cher die in den letzten Tagen vorgefallenen stürmischen
Scenen besprochen und einige Missverständnisse auf.
geklärt wurden.

Vom Ausland.
Aus B e l g r a d wird gemeldet: Der bisherige

serbische Gesandte in Wien, Ch r i s t i e ' , geht in den
nächsten Tagen als Gesandter nach London; der für
Wien ernannte Gesandte B o g i ö e v i k begibt sich dem»
nächst auf seinen neuen Posten. Die behufs Abschlusses
eines serbisch » deutschen Handelsveltrages ernannten
serbischen Commissure sind am 26. d. M . nach Berlin
abgereist.

Die f ranzös ische A b g e o r d n e t e n k a m m e r
trat in die Berathung des Budgets des Kriegsmini-
steriums ein. Herr Janvier be la Motte brachte dabei
die Expedition nach Tunis zur Sprache, lsilisierte die.
selbe scharf und wies darauf hin. dass die Kosten der
Unterhaltung des dortigen Occupationscorps noch min«
bestens 150 Millionen an Nacht»agscrediten erfordern
würden. Die Regierung verheimliche dies absichtlich
dem Lande. Her Kriegsminister erwiderte, dass nicht
das gegenwärtige Ministerium das Banner Frankreichs
nach Tunis getragen habe, dass aber dieses Banner
in Tunis verbleiben werde gemäß den Bedingungen
des von den Kammern angenommenen Gesetzes. I m
übrigen werde die Regierung allerdings demnächst
Supplementcredite für Tunis verlangen. Die eisten
fünf Capitel des Kriegsbudgets wurden fast ohne De-
batte angenommen.

I n der Sitzung des eng l i schen U n t e r h a u -
ses am 24. d. M . kündigte Sir James Lawrence an,
dass er am Montag verschiedene Fiagen an die Re-
gierung inbetreff des Verkaufes der H a m i l t o n -
schen M a n u s c r i p t e n s a m m l u n g richten werde.
— Bezüglich der in spanischer Haft befindlichen cuba«
Nischen F l ü c h t l i n g e ersuchte Sir Richard Croß
die beiden Unterstaatssecretäre, für die Colonien und
für die auswärtigen Angelegenheiten, um weitere Auf-
llärung. Der Unterstaatssecretär Ashley thsilte hierauf
mit, dass der Bericht der Untersuchungscommijsion am
Donnerstag von Gibraltar abgegangen sei. und oa es
sich hier um eine sehr wichtige und verwickelte Frage
handle, so halte die Regierung dafür, dass es besser
sei, die Ankunft des Berichtes eist abzuwarten. S i r
Charles Dilke bemerkte hiezu weiter, dass von der
spanischen Regierung bis jetzt keine Mittheilung über
den Inhal t des Berichtes gemacht worden sei. Die
Regierung habe noch keine Schritte gethan, um die
Freilassung der Flüchtlinge zu erwirken, was passender«
weise erst geschehen könnte, wenn drr besagte Bericht
eingegangen sei. Der spanischen Regierung seien vier»
bis fünfmal Vorstellungen in der Angelegenheit, be«
sonders über die Illegalität der Verhaftung gemacht
worden, aber wegen Mangels einer vollständigen Kennt»

Jeuilleton.

Versammlung der Alpenbienen-Züchter in
Tarvis.

Ha Ueber alle Erwartung hat sich, wie man uns aus
taa- c. b le ibt , der 23. d. M . zu einem wahren Fest.
k t« ' l die Imker der drei Provinzen Kärnlen.
len t 'n und Küstenland gestaltet, denn aus allen The,',
er,«« NW' Freunde der Bienen dem vom prov. Cunnli

^ " e n Aufrufe.
l l e w ^ I ' Ubr eröffnete der von der Versammlung
Ktnwl ^sitzende. Herr Karl G e l b f u ß . die Ver.
KM,. I"U mit einer Begrüßungsanspiache an tne so
6 v t n ? Anwesenden und stellte den Versammelten d,e

"^Mitglieder und die Ehrengäste vor.
fter j 5?us erhielt Herr Mart in D r a q a n , Postmei«
Z w e / ."jeihenfels (Oberlrain), das Wort, um den
zultll, Versammlung allen Theilnehmern klar..

w 1 ^ Derselbe sprach beiläufig Folgendes:
ths,„^"chdem mir. liebe Bienenfreunde, der mich
Ulid k Auftrag zugewiesen ist, den geehrten Damen
d l l t 'F^en den Zweck unserer heutigen Vetjammlung
Ner H A " ' so muss ich. um die« so recht nach mei.
die ^"lchauung thun zu können, mir erlauben, auf
^ l t l?!?^lnMve zurückzugreifen, welche einige warme
die H 5 unserer Alpenbiene dazu veranlasst haben,
zu v,,c bung eines Vereine« aller Alpenbienenzüchter

suchen.
Und k '^ ^ manche Veilchen im Verborgenen blühen

" " zufälligen Wanderer au« ihrem Verstecke mit

erfreuen, ebenso gibt es auch viele, viele Freunde der
Biene in unseren Alpen, welche sich fo ganz im Ver-
borgenen an der Musterwirtschaft der Bienen, welche
mit vollstem Rechte als lebendes Lehrbuch für die
Menschheit hingestellt werden kann, erfreuen und von
dieser so vielerlei geistigen, leider aber meist nur wenig
oder gar keinen materiellen Nutzen ziehen, refp. ziehen
können.

Die Ursache warum letzteres meist der Fall ist,
ist nach meiner Anschauung folgende:

Trotzdem wir Alpenbewohner von der lieben
Mutter Natur mit der reichlichsten, vom zeitlichsten
Frühjahre bis zum Spätsommer blühenden Alpenflora
beglückt sind, auf welcher unsere abgehärteten Bienen
bis an die ewigen Schncefelder unserer Felsengebirge
mit unvergleichlichem Fleiße für uns den Nektar sam-
meln und trotzdem wir ost nnsere Bienenvölker schwerer
in die Heideblüte (Buchweizen) überführen als andere
sie von dort zurückbekommen, so glaube ich. wird es
nebst mir. so manche Imker in unseren lieben Alpen
geben, welche sagen können, dass ihnen das Bienen«
erträgnis noch nie einen nennenswerten Nutzen ge-
geben habe.

Von diesen Vienenfreunden sind so manche unter
uns und auch ich bin einer davon, denn ich betreibe
die Bienenzucht hier, in dem wahren Mutterlande ber̂
Oberlrainer, respective der Alpenbiene, seit U2 Jahren
und habe meist 00 bis 80 und mehr Stöcke in Heide,
weide geführt, dort Zweidrittel davon verlauft und
wenn ich den Erlös davon (14 bis I t i st. per Wiener
Centner) mit den verschiedenen Spesen verglichen hatte,
so gieng meist Nul l von Null auf, und die« mag auch

die Hauptursache sein, warum in dem letzten Decennium
die Zahl der Bienenzüchter so rapid abgenommen hat.

Um aber eben Mittel und Wege zu finden, dass
diesem Uebelstande abgeholfen, dass für unsern Alpen»
blütenhonig sowie für unsere weltberühmten Alpen»
dienen ein Absah geschaffen werbe, hat sich ein Co»
miti gebildet, um einen Verein zu gründen, dessen
Ausgabe es sein wird, dies zu ermöglichen.

Heuer im Sommer wohnte bei mir ein Herr aul
Sachsen, welcher viele Stunden bei meinem Bienen,
hause zubrachte und sich nicht genug darüber wundern
tonnte, dass wir hier, wo die Wiege der weltberühmten
„Oberkrainer Biene" steht, die Bienenzucht noch wie
vor Il)0 Jahren betreiben, während in Deutschland
auf diesem Gebiete die größten Fortschritte gemacht sind.

Ich theilte diesem Herrn alle voi herrschenden
Bedenken gegen jede Neuerung mit, hauptsächlich aber
den Kostenpunkt, welchen der Landmann am meisten
scheut, aber er drang in mich, dieses alte. läoqst ver-
rostete System wenigstens nach und nach auszugeben
und doch einen Versuch zu machen, und ich willigte
endlich ein und bestellte mir eine „Deutsche Bienen»
zeitung".

I n diesem Blatte habe ich freilich Virletz und
Schönes über die verschiedenen Fortschritte in der
Bienenzucht gelesen, überlesen ohne etwas Pralisches
zu sehen, ist wie fischen mit einem zerrissenen Netze.

Aus einmal las ich von der 27. Wandesveljamm.
lung der deutsch«österreichischen Bienenzüchter in
Wiener Neustadt und der damit verbundenen großen
Ausstellung, und ich entjchloss mich sofort, di^r An«,
stellung zu befuchen.
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ms der Thalsachen seien dieselben unofsi.ieNen Cha-
rakters gewesen.

Aus Con stau t i n o p e l wird der „Frankfurter
Zeitung" unter dem 25. d. M . telegraphiert: „Mar-
schall Fuad Pascha wurde vorgestern verhaftet und
vom Iustizminister persönlich im s)ildiz»Kioks verhört.
Da die Sache sehr geheimnisvoll behandelt wird, so
ist Positives über die Motive der Verhaftung noch
unbekannt. Es wird behauptet, die Verhaftung sei er-
folgt, weil Fuad englische Waffen eingeschmuggelt und
über den Sultan sich ungünstig geäußert habe, auch
eine Versammlung berufen habe, die auf Couspiration
schließen lasse."

C o n f t a n t i n o p e l , 26. November, nachts. Die
P f o r t e sendete an ihre Vertreter ein neuerliches
R u n d s c h r e i b e n bezüglich der m o n t e n e g r i n i '
scheu G r e n z f r a g e , in welchem si« das Verlangen
nach Entsendung von Commissure« seitens der Mächte
erneuert. Hinsichtlich der 3tatu8 yuo - Grenze, welche
einen Flächenraum von 39 Quadratkilometer umfasst,
fügt das Rundschreiben hinzu, dass die diesbezügliche
Meinungsverschiedenheit zu wiederholtenmalen reiflich
geprüft wurde und dass schließlich der Fürst von
Montenegro eine Lösung auf gleichmäßige Theilung
dieses Gebietes zwischen der Türlei und Montenegro
in der Weise angenommen habe, dass der Ort und
die Hügel uou Matamosch jedenfalls der Türkei ver-
bleiben sollen und dass Montenegro durch die Abtre-
tung eines gewissen Theiles des an Montenegro an-
stoßenden Gebietes Sertsch entschädigt werde. Indem
dies, sagt schließlich das Circular, der Beschluss der
Pforte ist, so wurden unserem Commissar Instruc«
tionen in diesem Sinne ertheilt.

Die Pforte, Montenegro und Griechenland.
Man schreibt der „Pol . Corr." aus C o n s t a n -

t i n o p e l , 17. November: Eine nicht ganz angenehme
Temperatur scheint gegenwärtig in dem Verhältnisse
zwischen der Pforte und den Bewohnern der Schwarzen
Berge zu herrschen. Notizen über eine auffallende
militärische Regsamkeit in Montenegro, die bald da,
bald dort in der türkischen Presse auftauchen, konnten
einem aufmerksamen Beobachter der Dinge schon seit
einiger Zeit nicht entgehen. Nun erfährt man plötzlich,
dass es bis zu directen Anfragen des türkischen Ver-
treters in Cetinje invetreff der kriegerischen Vorkeh«
rungen in dem kleinen Berglande gekommen ist. und
auffallenderweise ist es der in engen Beziehungen zur
hiesigen englischen Botschaft stehende „Eastern Express",
der sich zum Sprachrohre der diesbezüglich in türl i-
schen Kreisen bestehenden Verstimmung macht, wie er
bekanntlich auch den ostrumelischen Schm^zensschrei
über Agitationen des russischen Generalcunsuls in
Philippopel ertönen ließ und auch aus obigem Anlasse
neuerdings und ausdrücklich über ein „unleugbares
Wiedererwachen der russischen Thätigkeit auf der
Balkan-Halbinsel" klagen zu sollen glaubt. Man er-
fährt da, dass türkische Agenten die Pforte auf be-
deutende militärische Bewegungen an der Süd- und
Ostgrenze Montenegros sowie auf ansehnliche Anschaf-
fungen neuer Gewehre und auf beträchtliche Granaten-
bestellungen in Holland seitens Montenegros aufmerksam
gemacht hätten. Die diesbezüglichen Anfragen des tür-
kischen Vertreters wurden dahin beantwort, dass es
sich um Ergänzungen der Wassenvorräth' und um
Ersah alten und unbrauchbar gewordenen Materiales
durch neues handle. Speciell inbetreff der militärischen

Bewegungen sei auch von anderer Seite in C>tinje
angefragt und daselbst erwidert worden, dass es sich
ausschließlich um Etablierung eines geeigneten Ver.
theioigungssystemes gegen die sich häufenden Angriffe
albanesischer Stämme handle, indem man an verschie.
denen Grenzpunkten Gruppen von Familien einander
nahe genug placiert habe, um sich wechselseitigen Suc-
curs leisten zu können; diese Defenswanstalten seien
fälschlich als militärische Bewegungen aufqefasst wor-
den. Das genannte Blatt bestreitet nun nicht, dass
diese Angaben bis zu einem gewissen Grade richtig
sein können, erklärt aber gleichzeitig große Vorsicht
für angezeigt und plaidiert namentlich für die Auf-
stellung eines türkischen Militärcordons, um die feind»
lichen Bevölkerungen Montenegros und Albaniens von
einander zu trennen, die ewigen Reibungen derfelben
zu hindern und so eine Hauplquelle künftiger Ver-
Wicklungen oder doch bequemer Vorwände zu solchen
zu verstopfen. Der Vorschlag scheint in der That
vernünftig.

Ganz anders steht im Augenblicke die Pforte mit
den Griechen. I n den hiesigen griechischen, speciell aber
in phanariotischen Kreisen äußert man eine hohe Be-
friedigung über die total veränderte Stimmung, welche
sich neuestens in den höchsten türkischen Sphären dem
griechischen Elemente gegenüber kundgebe. Dieser plötz-
liche Wechsel in den Anschauungen der türkischen
Staatsmänner, welcher schon bei dem Entschlüsse zur
Herbeiführung der befriedigenden Lösung der griechisch,
türtischen Grenzfrage zur Geltung gelangt sei, habe
seitdem in mehreren weiteren Acten der Pforte kräf-
tigen Ausdruck gefunden und sei ganz direct auf per«
sönliche Einflussnahme des Sultans zurückzuführen.
Als solchen Act bezeichnet man in erster Linie die
Audienz des griechischen Patriarchen Msgr. J o a c h i m
beim Sultan, welcher, wie belannt, infolge von ver«
schiedenen Intriguen und Verleumdungen seit dem
letzten russisch-türkischen Kriege auf diesen kirchlichen
Würdenträger sehr übel zu sprechen war. Noch vor
dieser Audienz hat weiters der Sultan durch einen
eigenen Irade verfügt, dass die täglichen Rationen an
Fleisch und Brot, welche bis vor 18 Monaten an
die griechischen Hospitäler auf Kosten der kaiserlichen
Privatcasse verabfolgt, zu jener Zeit aber eingestellt
worden waren, neuerdings ungeschmälert zu Verabrei«
chen seien. Auch die Wahl des Archimandrite« von
Jerusalem zum dortige», Patriarchen, welcher man in
phanariotischen Kreisen eine ungewöhnliche Tragweite
beimisLt, wird auf die persönliche Initiative des Su l -
tans zurückgeführt, der diesen dem ökumenischen Pa-
triarchate genehmen Candidaten trotz aller Anstrengun«
gen der Freunde des Gegencandidaten den Vorzug gab.
Endlich hebt man hervor, dass die Pforte über Wei-
sung des Sultaus die Petitionen der griechischen Un<
terthanen in B u l g a r i e n gegen die Willkürlichkeiten
und Bedrückungen der bulgarischen Behörden bei den
Großmächten in der nachdrücklichsten Weise unterstützt
habe und dass sie ferner die Amnestierung der wegen
politischer Vergehen und Verbrechen verhafteten Grie-
chen aus Chalkidiki, sowie der in Ianina aus ähnlichen
Gründen inhaftierten Griechen beantragt hat.

Diefe Wendung in den Anschauungen der Pforte
und des Sultans bildet fast den ausschließlichen Gegen-
stand der Erörterung der hiesigen griechischen Blätter,
die sich in vielerlei Commentare ergehen und nicht er-
mangeln, die überschwänglichsten Hoffnungen daran zu
knüpfen. Speciell über die Audienz des ökumenischen
Patriarchen verlautet, der Sultan habe sich einer dem

Msqr. J o a c h i m sehr wohlgesinnten Persönlichkeit in
seiner (des Sultans) Umgebung gegenüber in folgender
charakteristischen Weise ausgesprochen: „Aus Ihren
Rel,?n. wie aus eingehenden Nachforschungen, die ich
selbst anstellen ließ, habe ich die Ueberzeugung ge-
schöpft , dass der Patriarch bei mir das Opfer von
Verleumdungen und Intriguen geworden war. Von
der letzten Unterredung, die ich mit ihm hatte, bin ich
ganz außerordentlich befriedigt. Ich hätte ihm gerne
zu seiner Satisfaction den Osmanie-Orden in Är i l -
lanten verliehen, aber ich bin „ v o r l ä u f i g " von
meiner Umgebung daran gehindert worden und habe
mich darauf beschränkt, ihm eine mit Brillanten be-
setzte Tabatiiire als Geschenk zu bieten; ich behalte mir
indes vor, ihm demnächst auch den Osinanie^Ot-den
in Brilianlen zu verleihen." Es muss ausdrücklich
bemerkt weiden, dass diese Worte keinerlei Dementi
erfahren haben.

Hagesneuigkeiten.
— ( N e g i m e n t s i n H a b e r - J u b i l ä u m . )

Se. königliche Hoheit der Großherzog Friedrich Franz
von Mecklenburg-Schwerin bcgieng am vorigen Mittwoch
das 25jährige Jubiläum als Chef des galizischen I n '
fanter,eregl'ments Nr. 57. Aus diesem Anlasse hatte
Se. Majstät der Ka iser den Major Grafen Orsini«
Rosenberg mit einrm eigenhändigen Glückwunschschreiben
und dem Militär-Verdienftkreuze in die grohherzogliche
Residenz entsendet. Zu Ehren des Abgesandten fand am
22. d, M. ein militärisches Galadiner in Schwerin statt.
Das Regiment brachte seine Gluckwünsche dem hohen
Chef telegraphisch dar.

— ( D e r deutsche K r o n p r i n z a l s Schu l -
l eh re r . ) Norddeutsche Blätter berichten: Der Kronprinz
und die Kronprinzessin inspicicren alljährlich die Schule«
in den beiden ihrer Gutsherrschaft angehörenden T>ör<
fern Bornstedt und Eiche, und verfehlt insbesondere del
Kronprinz niemals. durch eigenes Prüfen Lehrer und
Schüler ..gehörig auf den Zahn zu fühlen". So halte
auch der Kronprinz am 22. d. speciell dem Unterricht in
der dritten Classe der Bornstedter Schule längere Ie>l
beigewohnt, um den neu berufenen Lehrer und seine
Unterrichtsweise kennen zu lernen; der hohe Herr wollte
alsdann nur noch einen controlierrnden Blick in die
erste Classe werfen. als plötzlich der Briefträger mit
einer Depesche an den Lehrer Mathias eintrat, durch
welche derselbe an das Sterbebett seiner hochbetagten
Mutter in einem Dorfe bei Spandau berufen wurde.
Der Kronprinz forschte nach dem offenbar schmerzlichen
Inhalte der Depesche und «klärte sofort dem Lehrer,
dass derselbe unverzüglich abreisen müsse, um noch den
letzten sehnsüchtigen Wunsch seiner Mutter zu erfüllen-
„Aber meine Classe — die Kinder." stammelte der Leh<
rer. — „Gehen Sie," antwortete der hohe Herr, «die
werde ich übernehmen. bis um l 1 Uhr der Herr Pre-
diger zum Confirmandenunterricht kommt; eilen Sie nur,
dass Sie Ihre gute Mutter womöglich noch lebend an-
treffen." Und so übernahm der Kronprinz dc3 Deutsche«
Reiches und von Preußen in der That das Amt des
Lehrers in der ersten Classe der Bornstedter Schule und
prüfte die Kinder von 10 bis 11 Uhr in der GeschO
der Reformation, hie und da treffende Schilderungen st^
schichtlicher Persönlichkeiten und Thatsachen jener Je"
mit einstcchtend.

— ( S t u d e n t e n u n r u h e n an der P e t e r s
b u r g e r U n i v e r s i t ä t . ) Ueber die Stndentennnruhe"
an der Universität in Petersburg wird der „Schlesische"

Ich hätte nie davon träumen könne», was ich
dort alles sah, und ich kam mir als alter Imker so
vor, wie wenn ein Landlehrjunge zu eii^m großen
Meister in die Residenz kommt.

Was ich nun, verehrte Bienenfreund?, dort im
großen fah, das war die Aufgabe des Comites, es
Ihnen in Miniatur heute zur praktischen Anschauung
zu bringen, und dass dies in einer weit größeren
Ausdehnung erreicht wurde, als sich es das Comite
selbst nicht dachte, haben wir in erster Linie dem
Wiener Aienenzüchter-Verein, welchem wir als Zweig-
verein angehören werden, und insbesondere unseren
hochverehrten Ehrengästen, dem Herrn Karl Gatter,
Vicepräses des Wiener Bienenvereins, dem Herrn
Johann Wagner, dem Herrn Pfarrer Dr. Dzirzon,
dem Herrn Pater Schachinger, dem Herrn Enns-
bruner, dem Herrn Hartner in Wien und mehreren
anderen Bienenfreuuden zu danken, welche unsere Ver»
sammlung in so reichlichem Maße mit Bicnengeräth.
schuften, Kunstwaben lc. lc. beschickten, su dass wir
dadurch in der angenehmen Lage sind, allen versam-
melten Bienenfreunden alles jenes vor Augen führen
zu können, was in WieneoNeustadt in großer Menge
ausgestellt war, und dies ist in erster Linie der Haupt-
zweck unserer heutigen Versammlung.

I n zweiter Linie ist der Zweck unseirr heutigen
Versammlung der, dass alle Bienenfrcunde unserer
Alpen zusammentreten in einen Verein, um in einem
größeren Körper das zu ermöglichen, was den Ein«
zeweu unmöglich ist. nämlich unserer freilich nur als
^ ° c ! ü " ^ " " weltbekannten Alpenbiene, welche von
vermiedenen Handelsbienenständen zu boben Meisen

verkauft wird, den Bienenfreunden in den verschiede«
nen Theilen des In« und Auslandes zu mähigen
Preisen Absatz zu schaffen.

Der erste Handelebienenstand-Besitzer in Krain,
Baron Rothschütz in Pösendorf, hat seine ersten Han-
delsbienen aus unseren Alpenthälern, und zwar vom
Kanal und oberen Savethale, gekauft. Andere Han-
delsbienenstände dehnen ihren Einkauf auf das Gail«
und Rofenthal aus und beziehen von dort die für
den Handel bestimmte Oberkrainer Biene, warum also
sollen wir nicht selbst unsere Bienenschwärme oder
Mutterstöcke del, Bilnenfteunden im I n - und Aus-
lande zu entsprechenden Preisen direct verkaufen können?

Dieses, verehrte Bienenfreunde, ist der zweite
Zweck unserer heutigen Versammlung, und wird unser
Verein die Aufgabe haben, den Mitgliedern Abfatz für
ihre Schwärme und Mutlerstöcke lc. zu schaffen. Der
dritte Zweck ist endlich der, dass sich die Bienen-
freunde durch Zusammentritt in einen Verein gegen-
seitig kennen lernen und sich so die verschiedenen Er-
fahrungen mittheilen oder gegenseitig aushelfen können,
was am leichtesten durch eine Bienenzeitung, welche
unser Vereinsorgan sein wird, geschehen könnte.

Ich glaube, sehr verehrte Imkerfreunde, Ihnen
nun den Zweck unserer heutigen Versammlung ent-
sprechend klar gelegt zu haben, und erlaube mir nur
noch die eine Bitte, dass jeder der Anwesenden das
hier Gesehene zu Hause unter allen Bienenfreunden
möglichst verbreiten möge. wodurch eigentlich der
Hauptzweck erst recht seine volle Erfüllung erhält.

Um aber den Verein auf fester Grundlage grün-
den zu tönuen, hat das prouljoiische Comite auch die

Statuten des Vereins entworfen, welche wir uns »UN
erlauben Ihnen vorzulegen und Sie um die Annäht
ersuchen.

Die Vereinsstatuten wurden vom Herrn Vo^
sitzenden vorgelesen und von der Versammlung eu blo"
angenommen.

Die Zahl der Anwesenden betrug 58, meist lV>^
nenzüchter, was bci dem Umstände der großen Au?'
dehnung der verschiedenen Thäler, sowie der rauhe"
Jahreszeit als ein gewiss günstiges Resultat bezeich^
werden kann und sind auch fast alle allsogleich d ^
Vereine beigetreten, und zwar mit sichtlicher Fre"^'

Ebenso beehrte die Versammlung der Landtag«
abgeordnete und Bürgermeister, GeWerke Herr ^ 1 " ^
S c h n a b e l e g g e r , sowie mehrere andere Persons
leiten von Taruis. . ^

Herr Bürgermeister Schnabelegger hielt an ^
Versammlung eine sehr warme Begrüßungsrede, "r
lobte das junge Unternehmen, was so rasche Air
schritte gemacht habe und wünschte demselben das ve!
Gedeihen, welches er stets fördern und Unterst"^
wolle, sowie er auch sogleich dem Vereine beitrat.

§ 5 der Tagesordnung war: Besichtigung ^
Ausstellung. . . „

Die ganze Versammlung begab sich nun " °
Ausstellungssalon, welcher von außen mit den Fay "
des Wiener Bienenverein« geschmückt, im Innern rwu
um mit Tischen versehen war . worauf sich die ^
stellungsgegenstände geordnet befanden. Es waren
allerlei alt- und neuartige Bienenstöcke, Hon'g'A^e
dern, Kunstwaben und Köl,igin-Msp?rrgitter. 1"' ,
allerlei Handwerlzeuge und Rauchmaschinen (Snio«
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Zeitung" von bort unter dem 23. d. M , geschrieben:
..Die Schließung unserer Univeisität scheint bevorzustehen,
Gestern hat die Bewegung unter den Studenten, die
lchon seit Wochen im Gange ist. den Charakter von
Unruhen angenommen. B i s gegen 12 Uhr mittags war
alles still iu der Universität. Dann begannen starke
9»sa>lunrnrottungen, so dass die Macht der Universitäls-
behvrden alsbald nicht mehr ausreichend war, die Revolte
zu unterdrücken. Gegen 2 Uhr erschienen 200 Mann
Gendarmerie; später nickte eine Rotte des finnländischen
Regiments in die Universität ein. Vor der Universität
hatten sich zahlreiche Studenten zusammengefunden und
Wollten die Unruhen offenbar auf die Straßen ver.
pflanzen. B i s 2 Uhr sollen bereits 100 Studenten dem
^'Nversitätsgerichte übergehen worden sein. Die Univer«
wät. die sonst um b Uhr nachmittags, nach Schluss der
Kollegien, stets dunkel ist. war gestern um 6 Uhr noch
hell erleuchtet. Um etwaigen Straßeokrawallen vorzu»
beugen, war eine zweite Rotte des finnländischen Regi-
ments in dem nahen Pauls-Cadettencorfts postiert wor-
ben, I n der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag fanden
zahlreiche Verhaftungen von Studenten statt. Die Uni«
versitätsinsftecloren, welche beruhigen wollten, waren von
ben Etundenten geprügelt, der Curator ausgezischt und
"usgepfisfen wurden. Unter der Bevölkerung herrscht
große Aufregung, die durch allerlei unsinnige Gerüchte
genährt w i rd . "

Locales.
— ( D e r a l l g e m e i n e k r a i nische M i l i t ä r-

V e t e r a n e n v e r e i n ) unter dem Protectorate Seiner
l' und l. Apostolischen Majestät Kaiser Franz Josef I,
Hat in den Fcstauöschuss anlässlich der ttOOjährigen
Jubelfeier des Anfalles des Landes Krain an das er-
suchte Haus Habsburg seinen Präsidenten. Magistrats-
Kanzleileiter Herrn G. M i h a l i k , als Vertreter ge-
wühlt. — Der Herr t, k. Oberst a. D. Franz K n o b l o c h
^ t dem Veteranenvereinc den Betrag von 25 st. ge-
spendet. >x>

— ( A u s dem G e m e i n d e r a t h e . ) ^Schluss.^
^ N . H r i b a r referiert namens deS Finanzausschusses
über die Rechnungsabschlüsse der städtischen Fonde pro
1881 und beantragt:

1.) Die Rechnungsabschlüsse der Stadtcasse, deS
Nürgersvitalsfondes, des Armenfondes. des Normal- .
Stiftungs- und Concurrenzfondes und des städtischen
^epositennmtes pro 1881 werden genehmigt,

2.) Der städtischen Buchhaltung wird mit Rücksicht
?uf die vorgelegten Rechnungsabschlüsse das Absolutorium
b i l l i g t .

3.) Der Stadtmagistrat wird beauftragt, beziehungs»
^kise wird die Polizeisection ersucht, sie möge strenge
"°ch den Beschlüssen des GemeinderatheS vom 27sten
"ltolier 1882 bezüglich der Ordination von Medica-
lnenten für Arme vorgehen.

4.) Per Stadtmagistrat wird beauftragt, er möge
°li solchen Arbeiten, welche dringend sind und in ftädti-
'Fer Regie ausgeführt werden müssen, die betreffenden
"echnungen nicht liquidieren, wenn dieselben nicht der-
^ l verfasst sind, dass aus denselben ersichtlich ist.
selche Summe auf das Material, welche auf den Tages.
' M entfällt.
y Wäre es nicht möglich, immer nach dieser I n .
Auction vorzugehen, so wird der Stadtmagistrat auf.
U'^dert, dass er stets eiue derartige Verfassung der
Ahnungen verlange, aus denen ersichtlich würde, wie

el für einzelne größere Objecte verausgabt wurde.

Unter einem wird der Stadtmagistrat aufgefordert, »n
einer der nächsten Sitzungen dem Gemeinderathe zu be»
richten, ob die bisherige Controle bezüglich der städti,
schen Arbeiten eine genügende ist, und wenn dieselbe
nicht entspricht, wie selbe nach den Anschauungen des
Magistrates entsprechender geregelt werden lö»nte.

5 ) Der Stadtmagistrat wird beauftragt, strenge
darauf zu achten, dafs alle Ausgaben bei der Casse
in dieselben Rubriken eingetragen werden, in welchen
selbe präliminiert worden sind,

6.) Der Stadtmagistrat wird welters beauftragt,
die Frage zu erwägen, wie es möglich wäre, die E in-
künfte vom Schlosse T ivo l i und dr? dazu gehörigen
Grundes und Bodens zu erhöhen und dafür Sorge zu
tragen, dasö die Pachtzinse noch im Laufe des betref-
senden Pachtjahres eingezahlt, die bisherigen Rückstände
aber fo rasch als nur möglich eingetrieben oder aber
als uneinbringlich dem Gemeiuderathe zur Abschreibung
beantragt werden.

7.) Der Stadtmagistrat wird beauftragt, strenge
darauf zu schen. dass im Armenhause alle nöthigen Ge«
geostände, welche gekauft weiden, spccificiert ausgewiesen
und ihre Nothwendigkeit nachgewiesen werde, und dass
leine Hausrcparatur anerkannt und bezahlt wird, deren
Ausführung der Stadtmagistrat nicht selbst angeord.
net hat.

8 ) Der Stadtmagistrat wird beauftragt, darüber
zu berathen, ob die Bezahlung des Administrators im
Armenhause nicht reduciert werden könnte und darüber
an den Gemeinderath Bericht zu erstatten.

9.) Der Stadtmagistrat wird beauftragt, bei Ver>
theilung von Almosen, so viel als nur immer möglich,
sparsam vorzugehen und darauf zu fehrn, dass nur solche
Individuen ein Almosen erhalten, welche wirtlich be.
dürstig sind.

10.) Der Stadtmagistrat wird beauftragt, den sliid
tischen Grund bei Skofeljca in der Nähe des „geweih.
ten Brunnens" so rasch als möglich zu verlaufen, und
hat derselbe das LicitationscrgebniS oder die privaten
abgeschlossenen Verkaufsverträge dem Gemcinderathe zur
Genehmigung vorzulegen.

An Wochenlühnen wurdeu in jüngster I e i t 5260 st.
erspart.

Hierauf werden sämmtliche Anträge der Finanzsec^
tion ohne Debatte genehmigt.

GR. D r . M o s c h ü referiert namens des Finanz,
ausschusses über die an Frau Rosa Strzelba zu le>.
stende Entschädigung für das abgetretene Terrain in der
Nesselstraße und beantragt, nach Absperrung der Bäcker-
straße den verlangten Thei l der Rosa Strzelba abzutre»
ten. sollte dies jedoch nicht bis zum 1. Apr i l 1884
möglich sein, die Frau Rosa Strzelba mit 500 f l . zu
entschädigen. Weilers beantragt der Finanzausschus« nach
erfolgter Absperrung der Bäckerstrah?, der Bäckergenos,
senschaft etwa zu unternehmende Schritte frei zu über-
lassen. (Die Anträge weiden angenommen.)

GR. D r . M o s c h ö referiert namens des Finanz,
ausschusses über die durch den Magistrat erfolgte Be-
setzung eines Hausinspectors im Armenhaus? d»rch Herrn
Johann K o m a r . Da sich für diese Stelle niemand fund,
der sie unentgeltlich versehen wollte, hat der gewesene Herr
Bürgermeister L a s c h a n , da bei 120 bis 130 Armen,
die im Hause wohnen, doch ein Inspector nothwendig
ist, Herrn Komar mit einer Bezahlung von 20 f l , mo-
natlich für diesen Posten bestellt, Referent beantragt,
diese Verfügung des gewesenen Bürgermeisters Laschan
nachträglich gutzuheißen. (Angenommen.)

G R . Dr . M o s c h ö referiert namens des Finanz»
autzschusses über den vom G N D r Ritter von B l e i -
w e i s - T r s t e n i ö l i gestellten Aütrag, eS sei eine Ab-
änderung des HundesteuergesetzeS dahin anzustreben, dass
alle Hunde, welche sich stets an der Kette blfinden und
nur zum Schutze des Hauses dienen, von der Hunde»
steurr befreit sein sollen Referent bemerkt, die Hunde»
steuer werfe ein Vrutto>Erträgnis von 2355 f l 50 kr.
ab, während die Kosten 300 f l betragen. Die Section
erklärt sich vom finanziellen Standpunkte gegen die An»
nähme des Antrages und beantragt die Ablehnung des-
selben.

G N Dr . Ritter v. B l e i w e i s bemerkt, der Nn<
trag sei nicht von ihm persönlich, sondern nls Obmann
der Polizeiiection. welche mit Major i tät denselben be,
schloss, gestellt worden. — Der Antrag der Section wirb
hierauf angenommen.

G N Dr . M o s c h « referiert namens der Finanz,
section über das Gesuch der Realschuldiener Johann
Skube u»d Bartholomäus Iereb um Quinquennalzulagen;
das Gesuch sei abzuweisen, wohl aber dem Iereb das
Quarticrgeld von 60 f l . auf 80 fl. zu erhöhen. GR. D r .
Ritter v. B l e i w e i s - T r s t e n i s k i stellt den Zusatz,
antrag, es möge, da Iereb als Diener im chemischen
Laboratorium angestellt, seine Anwesenheit bei den ver»
schiedenen Manipulationen im Gebäude sehr nothwendig
ist. an die löbl. trainische Sftarcasse das Ansuchen gestellt
werden, auch für Iereb im OberRealschulgebäube eine
Wohnung auszumitteln, (Angenommen.)

G N Dr. D e r k beantragt namens der Schul ,
section, die beiden städtischen Kaiser Franz-Iosef-Sti»
pendien den Realschülern Anton G w a j z und Kor l H u t
zu verleihen, und der Lehrerin Fräulein Mar ianna
F r ö h l i c h für die unentgeltliche Ettheilung des Unter-
richtes in weiblichen Handarbeiten an der städtischen
Exeurrendoschule auf dem Laibacher Moraste den Dank
des Gemeinderathes anszusprechen. Beide Anträge wur-
den einstimmig angenommen.

G R G o r Z i c begründet sodann seinen selbständi-
gen Antrag auf Erweiterung der Stadtwaldstraße durch
Beseitigung des Stalles und eines Stückes Gartens vor
dem Hause der Kaspar Doberlet'schen Erben und be»
antragt die Zuweisung seines Antrages an die Magi«
stratS' und Finanzsection behufs Unterhandlung mit den
Elbcn und Berichterstattung an den Gemeinberath. (An»
genommen) Hierauf wird nach dreistündiger Dauer die
öffentliche Sitzung geschlossen. -x-

— ( E r s t e s M i t g l i e d e r , C o n c e r t d e r
p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l s c h a f t . ) I^Schluss^ Die
Ausführung war über alles Lob erhaben. Das unge»
wohnlich starke Orchester leistete geradezu Vorzügliches;
weun auch da und dort mehr Zartheit , mehr Duf t ,
mehr Poesie die Wirkung verstinkt hätte, der Gesammt-
eindruck war ein prächtiger, Ouvertüre und Hochzeits-
maisch würden geradezu tadellos gebracht. Fläulein Cle-
mentine E b e r h a r t und Fräulein K o r d i n brachten
ihre kleinen Parte in wirkungsvollster Weise zur Gel-
tung, Fläulein El» e r h a r t war besonders gut bei
St imme, daS klang alles so hell, so frisch, dazu ihr
Verständnis« und temperamentvoller Voi t rag. der nie
verfehlen wird, unserer mit Recht fo beliebten Prima»
donna den Ecfolg von vornherein zu sichern. Der sehr
starke Damenchor sang die zwei Elsenlieder sehr hübsch
und mit bewundernswerter Sicherheit und Accuratesse.
Fräulein E s b u c h ü l sprach den Part des „Puk" . Herr
T a u b e r den des Dichters, und bemühten sich beide
mit E l fo lg , sich ihrer nichtsweniger als dankbaren Auf .
gäbe zu entledigen.

l ohnen , und Mäusefallen, beides ungrmein sinnreich
Instruiert, verschiedene Weiselburgen, bei welchen die
'"genannten Pseifendeckel die Hauptrolle spielten, die
"Miedensten Fachblälter. wie „Der Bienenvater", die
i"esterr..ungar. Bienenzeitung", «Der Bienenfreund",
V " Mehrere Lehrbücher von Herrn Karl Gatter und
3« jungen der Arbeitsbiene, der Drohne und der
3°"'8in von Herrn P. Schachinger in Guttenstem.
"an,, ^ ^ reichliche Auswahl von Schleuderhonig.
^ y e s t M von Herrn Iuh . A»t. Wagner, und endlich
bon'gwein von H. Gatter. I u der Mitte stand auf
zi/.k" Postamente der von Herrn Dr. Pfarrer Dz'rzon,
s"""'e,ster in der Bienenzucht, der Versammlung ge-
^°ete Nienen.Pavillon. bestehend au? sechs Stöcken und
w beweglichem Wabenbau, und Honig-Separatraum,
«s^er. von jeder Seite zugänglich, als eme herrliche
tz"'W,zielde für einen größeren Besitzer nächst emer
X vorzüglich passen würde. D'eser Stock gefiel
Hass ' " ' aber konnte der hohen Sfteseu, die darauf

'len. nicht an Mann gebracht werden,
sjs, ^ " den Wänden hiengen große Lehrlastln, welche
en^ '^ugl ich für Volksschulen eignen würdrn, u„d
wn, H i " der Mitte eine gluße Tafel an der Wand.
W a r . " ^ großtu Lettern folgende Verse zu lesen

Dillst du mit Nuhrn Vicncn züchten.
^ ° lass' dich darin erst recht unicrnchtcn,
Aie's Nicnlein lebt und waö es liebt,
"nd was ihr nützt und Vortheil gibt, u. s. w., u.s. w.

so ?lz die Eintretenden diese so wohl geordnete und
le'chllche Aufstellung erblickten, war der Ausdruck

der Überraschung im allgemeinen, und die verschie-
denen Comitcmitglieder sowie die Ehrengäste hatten
vollauf zu thun, die Verwendung und Anwendung all
der verschiedensten Gegenstände z„ erklären.

Zwei Vienenfrrunde aus der Umqebunq Laibach,
aus Lukowiz. sowie der Handelibienenstandbesitzer Herr
Aloi5 Schrey aus Assliug und mehrere andere aus
Kram, welche gleichfalls gekommen waren, um zu
sehen und zu leinrn. waren huch erfreut unk haben
fo manche fortschrittliche Gegenstände gekauft, wie
z. V . die Kunstwabs, da« K ö m a i n , Absperrgitter.
mehrere praktische Instrumente und den vom Post.
nmster Dragan in Weißrnfels ausgestellten, verbes
serten „Krainer Bienenstock", welcher von allen an.
wesenden Bienenzüchtern von Kärnten, Kra in und
Küstenland als der für diefe Alpengegenden am paf.
fendsten anerkannt wurde. Es wurden auch viele Stöcke
als Must>r tnstellt, uutrr anderen auch von den beiden
Herren aus Lukowiz.

Am meisten wurde die Kunstwabe, das Königin»
Absprrrgitler, dann der Schleuderhonig und der Hon ig ,
wein gekauft. Von den sonst ausgestellten Bi^nenstöckm
wurden nur zwei Lagerstöcke mit der Wiener Vereins,
mass? an M^nn gebracht, weil die stch'llden Stöcke,
obgleich wnüdrrschön mit B u t t und Honigiaum aus'
gestattet, der Verführung in die Heibftweide wegen,
für unsrre Alpengegend als nicht pralllsch, wenig be-
achtet wurden.

Großen Bei fal l fanden manche Gegenstände des
Herrn Ennbbluner aus Wels . z. B . seine Rauchappa-

rale, Drohnenfallen, Mäusefallen und Wriselburgen,
welche auch fast alle ausgekauft wurden.

Der Besuch der Ausstellung war ein unerwartet
reger, da am eisten Tage UN Enticelartrn ausgegeben
wm den. Der Schluss der Ausstellung erfolgte am ii0stey
November.

Nachdem alles besichtigt und erklär! und so man-
ches qelauft war, begaben sich alle Versammelten in
den Speisesalon, wo ein gemeinsames M o h l eing- ^omnü'n
und so manch'r Toast au«gl bracht wulde. D a abrr
die Zeit für den Abgang der Züqe naht«', so schmolz
nach und nach das ansehnliche Häuflein der The i l -
nchmer bis auf die localni zusammsii, welche sich bis
in später Nachlstunde übn' die neuanbrrchende Äera
für die Bienenzucht in unseren Ulpengenden in <,sligem
Gespräche unterhielte,'.

D ie beiden fremden Gästr, Herr Ka r l G a t t e r
aus Wien und Herr Pater Sch a c h i n g er a»s
Oullensteiu, hatten wissenschaftliche Vortrage gchallen,
welche mit großer Befriedigung entgegengenommen
wurden.

S o endete der in der Geschichte der Landwi r t -
schaft sowohl für Kä'rnten wie auch für K r a i n und
das Küstclilalld ans dein Gebiete der Bienenzucht bis
jrht einzig dastehende Tag, mit drssrn Erinnerung auch
die Narmn „D>agan und E r l b fuß " , welche dies? V r r .
sammlung ins Lebm gerufen und auch d ln Grund -
stein zu dem jungen B a u des glücklich «.Mündeten
Vereines gelegt haben, auf immer verewigt sein werden

W .
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Die zweite Programmnummer bildete Geibels Val-
lade „Schön Ellen" von Max Bruch. Max Bruch ist
ein seltener Gast in unserem Gesellschaftsprogramme,
bisher wurden von ihm nur die Scenen aus der Frit-
hiofssags, der Normannenzug und sein Violinconcert
(auch 1870 von Herrn Gerstner vorgetragen) aufgeführt,
umso anerkennenswerter ist es. dass die artistische Lei-
tung der Gesellschaft uns Gelegenheit bot, ein so inter-
essantes Werk lcnnen zu lernen. Max Bruch (geboren
6. Jänner 1838 zu Köln am Rhein) ist einer der be<
deutendsten und vielseitigsten Composite«« der Gegen»
wart, er schrieb Opern, Cantaten. das oben erwähnte
Violinconcert in (^-moll, die bekannte Symphonie in
Lä-äur u. s. w.. und so reicht sein Name weit über die
Grenzen Deutschlands hinaus, sowie er selbst in Lon-
don als Dirigent eines großen Concertinstitutes lebt
«Schön Ellen" ist eine effectvolle, fast möchten wir
sagen, auf den Effect berechnete moderne Composition,
welche mit ibrer reichen und farbenprächtigen Instru«
mentation, dem schönen, gesanglichen Theile und durch
das dramatisch bewegte Leben in der Composition einen
ganz ungewöhnlichen Eindruck auf die Hörerschaft machte,
namentlich war der Schlusssatz: „Nun hat uns errettet
die alte Treu' l " durch die Kraft und Energie des Aus«
druckes. den majestätischen Rhythmus und die blendende
Instrumentation von mächtiger Wirkung. Was wir von
Fräulein Ebe r h a r t oben sagten, gilt für ihre Lei»
stung in „Schön Ellen" in noch erhöhtem Maße - wo
es gilt, dramatisch zu gestalten, da kommt sie erst in
das eigentliche Fahrwasser Herr I . K o s l e r sang die
dankbare Partie des „Lord Edward" sehr schön und
wirkungsvoll. Auch der Chor trat mit Präcision und
Sicherheit ein. Das Publicum begleitete die einzelnen
Sähe mit lauten Beifallsrufen und erhob sich zum
Schlüsse zu stürmischem Beifalle. Herr I ö h r e r . wel-
cher an Stelle des krankheitshalber beurlaubten Musik«
directors N e d w ö d das Concert dirigierte, hat seine
Feuertaufe als Dirigent mit Glück und Erfolg bestanden, und
er darf sich von dem Beifalle des Publicums getrost
den Löwenantheil nehmcn Die Gesellschaft hat demnach
ihre Saison unter den glücklichsten Auspicien eröffnet,
und so sehen wir einer weiteren Reihe so genussreicher
Stunden mit größtem Interesse entgegen.

— ( O f f e r t v e r h a n d l u n g . ) Behufs Sicher-
stellung der Lieferung von Bekleidungs» und Aus-
rüstungssorten aus Leder und rauhem Kalbfell für die
k, l. Landwehr hat das Ministerium für Landesverthei-
digung eine Offertverhandlung für den 11 Dezember d I .
eingeleitet. Die näheren Bestimmungen können i» der
Kanzlei der Handels« und Gewerbekammer eingesehen
werden.

— (Postsparcassen.) Die als Sammelstellen
designierten 3968 Postämter vertheilen sich auf acht
Gruppen. Die achte Gruppe umfasst Steiermalk. Kärn»
ten und K r a i n mit 504 Sammelstellen. Jede derselben
trügt eine bestimmte Nummer; Gruppe und Nummci
sind an jedem Einlagsbuche ersichtlich.

— ( A u s Ratfchach i n U n t e r k r a i n ) fchreibt
man uns " : Ueber Ansuchen der Natschacher landwirt-
schaftlichen Filiale hat der k. k. Wanderlehrer Herr Ernst
K r a m er aus Laibach am letzten Sonntag nachmittags
in dem hiesigen Volksschulgebäude in Anwesenheit von
circa 300 Zuhörern, worunter Vertreter der hochw.
Geistlichkeit aus der ganzen Umgebung, andere Hono-
ratioren, Lehrer und Grundbesitzer sich befanden, einen
1'/,stündigen Vortrag über Kleeseide. Phyllox ra, Neben«
Splindkäfer, Hirse- und Maiszinsler. Viehzucht. Obst«
zucht und Weinkellerwirtschaft gehalten, von welchem
Vortrage sämmtliche Anwesenden sehr befriedigt waren
und infolge dessen dem Herrn Kramer auch reichlichen
Beifall spendeten sowie den Wunsch ansprachen, öfters
Gelegenheit zu solchen Vorträgen zu erhalte:,. Obzwar
allen erörterten Punkten ungetheilte Aufmerksamkeit zu«
gewendet wurde, so hat doch der Vortrag über die Vieh-
zucht, welcher die gemischten Rassen besprach, die Dege-
nerierung durch Bastard»Fortpflanzung nachwies und die
Vortheile reiner Rassezucht hervorhob, das größte In«
teresse erregt. Es ist gar nicht zu leugnen, dasü solche
Vorträge zur Aufklärung und Bildung in der Bevölkerung
wesentlich beitragen werden, dafs man hiedurch Anregung
zum Nachdenken erhält und über die Vortheile anderer
alS der gegenwärtigen Wirtschaftsmethoden belehrt wird.
Wir können nur dankbar fein, dass uns die h. Regie«
rung durch die Aufstellung von Wanderlehrern Gelegen«
heit bietet, eine bessere Bewirtschaftung zu erlernen und
auf manches aufmerksam gemacht zu werden, was einem
gewöhnlichen Landwirte und Ackerbauer sonst nicht zu«
theil würde, da selbst kostspielige Bücher das nicht bieten
lönnen, was der Wanderlehrer durch seine Vortrage,
welche die Theorie mit der Praxis unter Beleuchtung
der neuesten Erfahrungen im Lande felbst verbindet,
uns zu bieten imstande ist!

— ( T o d t schlag.) Wie man aus S t e i n be-
richtet, fuhr am 13. d. M. der Besitzer Franz <ömon
aus Rodica mit feinen Hochzeitsgästen von Mannsburg,
woselbst er copuliert wurde, nach Rodica zurück. Als
die Gäste in Rodica ankamen, wurden sie von den

* Dieser Bericht über einen Vortrag des Wanderlehrers
U ^ « " " " ^ " " s von cincm langjährigen Freunde unseres
d c m i c ^ zu. und sprechen wir
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Burschen Johann Novak. Mathias Pirnat. Josef Ves,
Anton Debeuc. Franz und Andreas Pauliil und dem
Johann Pirnat, alle aus Rodica. aus dem Grunde mit
Steinen beworfen, weil ihnen <Vmon keine Abfertigung
gab. Die Ueberfallenen stiegen von ihren Wagen ab
und verfolgten die Burschen mit Knütteln. Die Besitzer
Anton Osolin aus St. Veit, Bezirk Egg. dann Franz
Semlan aus IarZe, Johann Majdiö aus Dragomel und
der Knecht des Bräutigams, Anton Rogel, fiengen den
Burschen Johann Pirnat im Garten des vulgo Ves in
Rodica ein und hieben auf ihn fo lange mit Knütteln los.
bis er todt liegen blieb. Der Todtschläger Anton Osolin
wurde hierauf selbst von dem Besitzer Michael Pirnat
und dem Burschen Josef Ves. beide aus Rodica, mit
einem Holzzughaken, einem sogenannten „Toltaö", derart
über oen Kopf geschlagen, dass er auch eine tiefe und
schwere Wunde erhielt. Die angeführten Todtschläger.
welche bereits eingeliefert wurden, sind der That d^rch
die Zeugen Michael Pirnat, Franz Zotman und die
Maria Iarc Überwiesen.

— ( E r f r o r e n . ) Am 18. d. M. fand der I n .
Wohner Klemenc aus St. Anna am Fußsteige des Ge>
birges unweit Kavar die Leiche der ledigen. 70 Jahre
alten Inwohnerin Katharina Dobrin. welche am 17. d.
in einer Kohlenbrennerei in der dortigen Gegend zu
thun hatte; indem die Arme bei ihrer Heimkehr von
einem heftigen Schneegestöber überrascht wurde, mag sie
auf diefe Art durch Erfrieren ihren Tod gefunden haben.

— ( L i t e r a t u r . * ) Nr. 8 des praktischen Wo.
chenblattes für alle Hausfrauen „ F ü r s H a u s " (Preis
vierteljährig 1 Mark) enthält: Geben macht reich. — Wie
fesselt die Frau den Gatten an das Hau»? — Aus dem
Nordwest. — Tabalrauchen. — Für die Kinderstube. —
Praktische Kindermöbel. — Wie man es zu etwas brin-
gen kann. — Sandlissen. — Preisausschreiben. — Was
dem einen recht, ist dem andern billig. — Neue Fuß»
belleidung, — Zimmergärtnerei. — Die feine Wäsche.
— Die GanS. — Der amerikanische Farmer bei Tisch.
— Meine Küche, meine niedliche Küche. — Der rechte
Grundstein der Häuslichkeit. — Für die Küche. —
Hausgeräthe. — Literatur fürs Haus. — Telephon.
— Inserate. — Probenummern gratis in jeder Buch«
Handlung.

* Vlies in dieser Rubril Angezeigte ist zu beziehen durch
di« hiesige Buchhandlung Jg. u. Kleiumayr ck ssed. «ambera.

4. Ausweis
über die großmüthigen Beiträge für den Herz.IesuKirchenbau

zu Laibllch vom I . M a i bis Ende August 1882.
(Fortsetzung.)

Fr l . Loger 15 f l . — Durch hochw. Herrn Dompfarrer
U r b a s : OLGR. Josef Persche 10 f l . . Maria Srobotnil
1 fl., Frau Baronin Lazzarini 10 fl., Herr Varon Kuno Laz»
zarini 10 f l . , durch Frau Czerny, Obergcometersgattin 4 fl.
63 lr., Opserstock der Domfirchc 9 fl. 20 kr,, Herr Comclli 45 tr.,
Ungenanntsemwollcnde 35 fl., Johanna Sacin 1 sl., Helena Ka«

^plon 1 f l , , hochw. Herr Stadtpfarrer Nosmann 4 f l . . Frau
Anna Paj l 5 st. — Durch hochw. Herrn Canonicus Z a m c j i c :
Amm und Katharina PuZet je 20 lr., Anna Pritsner 20 lr..
Mathias Stclö 5 fl., die Familie Podloaar und Theresia Pavscl

! 80 l r , (liaarrcrinnen durch Francisca Tegelj 14 fl. 3 lr.. der
l hochw. Herr Ignaz ErZen 1 fl., (Ueorg u, Helena Konlar 40 lr.,
Maria Stegnar l fl., Anlonia Mitlavec 2 fl., der hochw. Herr
Franz Perpar 3 f l , , Cigarrcrinnen durch Agnes Pcrsc 7 fl.
9 kr., Cigarrerinnen durch Francisca Tegeljs) f l,, Maria Knoli°
lahar 1 fl., Helena Lizati 50 lr., Helena Dobnilar 50 tr., der
hochw. Herr Pfarrer Matthäus PreZelj 7 fl. 63 lr,, Margaretha
Vandrovcc für eine Monstranz«: 150 f l . , Maria und Magda»
lena Hauptmann je 1 f l . ; Aanes KoZir. Theresia (luznar, eine
Wohlthäterin, Johann und Helena Kaj^ar je 1 f l , ; der chrw,
Herr Mathias Ieriha 10 fl.. Maria Lutsiö 1 fl. 24 lr.. die
barmherzigen Schwestern in Ostpreußen 44 fl. 1? lr., F. Lenarcl
1 fl,, durch den Spitalsmcssner 8 fl. 81 lr., Gertraud Terdina
5 fl,. durch Johann Vaic 12 f l . «0 kr., durch Herrn Ingenieur
dermal von Herrn hrovath 80 t r , Frau Czcrnn, Olieraeomc-
tersgattin, 4 fl. 63 tr.; der hochw. Herr Canonicus Urbas 5 f l .

— Durch hochw. Herrn Canonicus U r b a s : Anna und Maria
Klun je 1 f l , , Michael BlaZir 1 f l . , Unbekannt 15 f l . , der
hochw. Herr Domdechant Volc 20 fl., Aloisia habjantii 25 lr.,
Ungenannter 2 fl. 40 lr., Opfeistocl der Domlirche 10 fl. 40 lr..
Fräulein Pfeffcrer 10 f l . Opferstocl der Domlirchc 18 f l , Jose«
sine Gusteräii 10 fl.. Fräul. Victoria Melzer 1 f l . . Ungenannt
3 f l . , der hochw, Herr Superior 538 fl. 35 f l . , durch hochw.
Herrn Superior vom hochw. Herrn Pfarrer Kaplcnek in Oblal
50 fl. (Fortsetzung des 4. Ausweises folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Ber l in , 28. November. Aus den Rheinstädten
werden Ueberschwemmungel, und Verkehrsstörungen ge«
meldet. I m Abgeoronetelchause theilte der Minister des
Innern eine Depesche der Kaiserin aus Cobleuz über
die dortige große Wassergefahr mit.

Ein Gefehentwurf wird vorgelegt über den Erlass
der vier untersten Classensteuerstufen und über Be-
steuerung von Wein, Bier, Brantwein und Tabal.

London, 28. November. I m Unterhaus« lcgte
Gladstone dar, dass die Kriegskosten bis zum Isten
Oktober 3 360 000 Pfund Sterling betragen. Die
Kosten des indischen Contingents betragen 1140 000
Pfund Sterling. Ein Zehntel der Kosten werde vor-
aussichtlich Egyftten tragen.

Bukarest, 28. November. Der Senat wählte wie-
der Ghika, die Kammer wilder Nosetti zum Präsidenten.

P r-. l i , 28. Noveind^. Aus Landbezirken laug.
ten n uerdings Berichte ulx-r das Steigen der Clbe,
der M u s , oer Radbuza, oe> Eger und Iser ein. Die

Communicationen zu den einzelnen Bahnhöfen der
Turnauer Bahn waren gestern unterbrochen, indem
die Niederungen des Iserlhales inundiert sind. Auch
die Wiesen bei Turnau und Swihau stehen nntec
Wass'r. I l , Prag ist bis jetzt keine I,iundatio»sgefahr
vorhanden; überdies ist die Witterung heule kalt und
heiter.

Pes t , 28. November. Das Amtsblatt publiciert
die Allerhöchsten Handschreiben, betreffend die Eren«
nnna. des Grafen Georg Festctics zum ungarischen
Obersthofmeister und des Grafen Stefan Erdödy zum
nngarischen OberststaUmeister. — Nach dem vierten
Ausweise sind beim königlich ungarischen Ministerium
des Innern an Spenden für die Überschwemmten in
Tirol und Kärnten insgesammt 28,711 f l . 19 kr. ein<
gelaufen.

B e r l i n . 27. November. Der ehemalige M><
nistervläsidellt Varon Otto v. M a n teu f f e l ist ge<
storbe».

B r i n d i f i . 28. November. Nubar Pascha hat
sich heute nach Egypten eingeschifft.

L o n d o n , 28. November. Bei dem Eisenbahn-
unfall in Aberdeenshire wmdcn einer, nachträglichen
Meldung znfolge, fünf Menschen getö'dtet und elf schwer
verwundet.

D u b l i n , 27. November. Die Polizei verhaf-
tet- gest in abends den Amerikaner Ryan, welcher der
Betheiligung an dem Mordanfalle auf die Polizei ver»
dächlig ist. Der Vicelöliig ordnete die Untersuchung
dieser Affaire an.

Handel und Wlkswutschaftl'iches.
Ruoslfswert, 27. November. Die Durchschnitts < Preise

stellten sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

st- ^ lr. st. > ll.

Weizen pr, heltoliter 7 58 Eier pr. Stück . . — s
Korn „ 5 40 Milch pr. Liter . . — s
Gerste .. Rindfleisch pr. Kilo . - 44
Hafer „ 2 44 Kalbfleisch „ - 4s
halbfrucht „ " " , Schweinefleisch „ — -"
Heiden „ 4 55 Schöpsenfleisch „ — —
Hirse „ - — hähndel pr. Stück . — 30
Kukuruz „ 4 55 Tauben ,, , — 2l>
Erdäpfel pr .Metcr-Zt r . - — Heu pr. 100 Kl lo . - -^
Linsen pr. hc l to l i tcr - — Stroh 100 „ . — ^
Erbsen „ - — holz, hartes, pr.Eubll«
Fisolen „ — — Meter . . , . 2 ?»
Rindsschmalz pr. Kilo — 88 — weiches, „ ""
Schweineschmalz „ 96 Wein, roth., pr.hcl tol i t 16 ^
Speck, srisch, „ «0 — weißer, „ 10 --
Speck, aernnchert, „ — 80

'Angekommen» fremde.
Am 27. November.

Hotel Ttadt Wien. Pfeifer. Realitätenbcscher, Gurlseld. -^
Vilar, Pudob. — Koh», Linz. — Friedrich, Menls. Winter-
holler und Dcnlsch, Ksltc., Wien.

Hotel Elephant. Dralla. Stein. — Scheycr, Forstmeister,
Natschach. - Schneider, Kaufmann, Hastowsly, Disponent,
Wien.

Baicrischer Hof. Cocianclch, Früchtcnhändlcr, Padua. — Ortlel
und hintneri», Fabrikanten, Domjalc. — Viasutti, Früchten'
Händler, Trieft.

Mohren. Spindler Josef und Karl, Dinrnisten, Laibach-,^
Äcrnaver, Tischler, Trcbin. ^ Schncclmburgcr, Privatier,
Sanraz.

Verstorbene.
D e n 27. N o v e m b e r . Mi lan Igel , Requ!siteurssoh"'

4'/< I , Floriansa.asse Nr. 25, Gchirnhauttuberculosc.
I m S p i t a l e :

D e n 22. N o v e m b e r . Varthclmä Vergant, Inwohner.
75 I . , Altersschwäche. - Ignaz Debeuc, Inwohner, 3 2 ^ '
Ooäuin» «orolili.

D e n 23. N o v e m b e r . Maria Androjna, Giirtne"'
wilwe. 70 I . , allgemeine Wassersucht.

Theater.
h e u t e (unqcrader Tag) zum Vortheile der Schauspieler'"
Kctty E s b u c h 6 l : D a S K ä t h c h c u v o n h c i l b r o N "'
historisches Nittcrschauspiel in fünf Acten von Herrn u. M p '

Meteorologische Beobachtungen in itaibach^

7 Ii7Mg" ^730 91 4. 10 jNO. schwach! ^Schnee «0<1
28. 2 « N. 731 09 -^ 14 SW, schwach Schnee Kchne<

9 „ Ab. 733 43 > 10 O. schwach bcwüllt .
Tagsüber Schnee, welcher gleich wieder weg thaut. ^?.

Tagcsmittel der Wärme - i - 1 1 " . um 15° unter dem N o r M ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a m b e r a -

„Das Geheimnis der Börse"
odor

„Wie wird man reich?" d
Höchst interessante Ausschluss liter die Börse> ^

ihre Matadore. - Artikelserie des Journalos „De? C a p i t a ^ .
(Wien, I , Kohlmarkt 6). - Beginn in Nr.48 vom 2 . ^
zember 1882. (5035) *

B o s o n (1 o r 8 l) o a c. h t (i n 8 w o r t : w tf'.
Nr. 46: Die Depositon-Bankaciie (oino Studio). Ijr« v,

Börsebilder. Specialitäten. Was ist billig. — Hechts**
achten, L o t r u H ' o n d d io Prag-Duxer-Bahn otc. otc. ^ g
Ü B T * N u m m o r n a u f V o r l a u g o u g r u t i a . w^
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Course an der wiener Börse vom 3tt. November Nltt8.
Stants.Anllhcn.

^otcnlelite 7«'Z5,j 75 55
^»vnlcnle 7n,,c ??<,'>
l«5>4er 4"/„ Slaatelose . «5>n ft, , i? ?5> 1,8 «.'>
»«««N 4",'<, ss.,„,c 50» , ,!l0 — !UU'5,(!
l ^wt l 4"/,. stilnslcl N'l, .. !3U - 13N'5>l:
>«»4el Slaalslos« . . 10« „ 173 7^l74>z!5
zb«<" , . . k<! „ , ' , : > - 1 7 4 -
«»mo.Mentenschcine . per S t . 40 — <2 —

ViOef t . Molbvrnle, Ncnerilli . 94 »5 »4 5«
^lstnr. ^0le,,,en!c, i'l'üersvri , » l l»5 !<l l<>
' /° O.sl. Echal)<chci»e, liiclzahl»

l>»i i » ^ , . . . . . . . __.__ . —

llNst, «olbrenle «"/, . . . , 1,885, l1«-K»>
« ^ s. 4"/„ . . . . »s. - 8,̂  ,5
» vaV^rrenti! 5"/, 84 3<, 84 »,.
» ^>Icnl',^)li,l, I«<»ft, ö . W S , !?!3 7s. !3^ 2»

» N lan ioObl . <»»»,. ONb,) — - >>0 —
> « vl in I . i»?,l 9.1 s,<> !»4 —

,« .'i'lnmicN'An!. «̂  I00st.o.w. i is.s.» UN 75

^lundtlltl.-Oliligatioilcll

^/«bijhmilche ,W'— ,0V—
"/>>,!°l!,i<ch<: l»?50 !»«5>c
'/«'»nhvische I l>4- 105'—
°/<, Medvioslcrrllchische. . . , Il»s>'5>!> 10? —
^/» ^iolicl^ichijchc , . , . >u« 50 — —
°/» fteirijche i u , — ,c,s, —
°/!,l!0.,l>!ch< ,,!!b l!>.,'I,!,ilch!' , »» — IUX'—

.^»/„slebcnl'ürssischc «8'— <w?s
5"/^ 2cn!<!evc,r»!Ual!al« . . »7 5>h <»x >-
!>"/„ UNssOOlchc »« M. !»!» !il^

Andere öffcutl. Anlehen.
Donau<Nsq.-i.'o<c 5>"/„ «0<> ss. , I K Kl< i!K>50

dlo. «nleihc I«?«, fieucr!rcl . U>!i ill, ic2 75,
slnlehcn d, Cladtsscmcmde Nic» ioul<o in i zs>

(Sill'er ô >cr Vr ld) , . . . — -
Pll>mien.«nl,b.E!adlss!!M.Wi«n I»3 7K l«4 —

Pfandbriefe
(sütioufi.)

Voblncr. all«,, öfierr. 4'/,"/!>Gl>lb us-?« iin-ls.
dto. in 5>u „ „ >V>/n . — —
dto. in 5<» „ „ "»'/,"/» »»'!»:> 9»,s,
dto, in 5»l> « „ <"/„ , :»:<«n »< 3̂ ,
t!o, Prcimien»Sch!!ldvel<chl.3»/s, '.»'.»-7s. i,,N'—

Oesl.uuss, ViXll vcrl. 5"/,, . . l^n »N il.o no
blo. , <V,"/<!. . XI» 85 10a .
d!o. , 4"/„ . . «8-Hi. >,25>5,

Unq.c!N,i,3<odencrcb!!°Act!cnges,
in P»si in :>4I.vcl I . 5>/,"/„ , —-— —>—

Priorität«-Obligationen.
« i l l iuo st.,.

«üsabelh'Weftbahn I. «mission 97 80 98 —
ftslbiuaud^.Vlotdl^hn in Si lb , iui> — n<5, 5,c>
Yrnü, ^o^l>»l'ah!l !W.>c llli, ?u
<^alizilch^ ö<>,ll. i,'udwiq. Vahn

«i»,, ix«> .'M> sl. ̂ , 4'/,"/» - . 9» 25, U9 ?l<

, ^eld Ware
Ocstcrr. N,ld>l>«Nl>ahn . . . . i(»i s><» 101 ?s.
Llc^enbilsgei <^g<. , , , . _
TtaatOl'ahn 1, «Mission . . . 177 »5 ,7»'—
ß iidt»«!»« ^ »"/, 1«5 75. l»4 2s>

» ^"",'> !I? «5. l!7 75,
Nng..gal>, Vatzn ^ 7 » » 3 -

Diverse Lose

Eltbitlose INO sl 174-s.0l?5 —
!ll.ilN.t'o<e 40 f< 57,75 ««5.0
4"/,, Denn'i.Damvssch. ,<«, st. , ,l,« 50 I,,» —
O l l n r r l^st 4<» ft. . . . ^ _ _ Zu „ ,
Palssh.lwse 40 ft ' 2^,75, ,s. 25.
Nudols't'ose >« ft. . . . zu,?,, ,^^5.
Salm-t'o!« 4N N ' 5,.s.y 5,f,i,
EllGcu^isi-^rse 4N ft. . 40-üO 4 7 -
W.Udstci» ^osc ltN fl, . . . ' ^ , ^> , 5 ^
Win îlchnsäy '̂ose !io ft. . . ' „ 5,5 39-7!,

Vanl Actien

«nnio-Ocslcrr. Ua,,l l»a fi. . >«i?b ,^« —
«aiif '^rNschas,, Hllieiici^an fl, - -
Vnillverri», Wi.üicv, inu ft. . , ,o!,-z!5, I«» s.l!
Ädncl,-A»st., Ocst,^>uN. S,4on/ ^ 8 —!2ü»'—
Cl^t, Änft. <. Hand u O. iuu ft, ^^« <>«>!«!» 90
«iidt.N'lst., NUq, U«^. ztW ft. . z « , . ^ , ^ -
Dcvesilc»!',. Nll^. ^ / , ft, . . . «u» i>o ^ l ! ki.
Ooci'inplc Ges.. ^icdcröst, 5,0« ft. «l,0 —!k«0 —
H»rr!ycll,!,b., »ft. i!,»c» ft. 25,»/ <H. ^ . ^ j _ ^ ,
^n»d<,rl'a,!l ost. li«u >i. G. 5o»/ H _ . ^ —.—
Qcslclf.'IInss, B a n l . . . « ^ , ^ « 5 4 - -
!!n>l?!!l'.,Nl IUU ft ^^,s,o ,i5,„,s,
^!c,s^rc>l'a»l «u>,, ,4» n, . . ,<I,5<, ,44»—

Acticn nun Transport»
Unternehmungen

(per Stück),

»ldrcchl'sahn »00 ft. Sill»« . — — —-—
ÄKc ' I l ' ^ i i lm^Vabl - .züwi^ i lb . 1»7 »5 l«7'75
'DlIsln..T^I,H,Irnb, Xou ft. HM, _ . —
Vö^in, Älnldbahn 15.U N. . . .174- 17«'—

„ Weftftnhn «̂>n N. . . ,290 x<»2
Vuschtichrabei Li lb, !>«, ft. HVl, »i» — u,5 —

, (lit, N) z»uo ft. . »« I— ,«« _
Donau » Dampsschiffahrl » G«s.

Ocslc^. 5uo ss, l5M 53^ — s>»? —
T>rc»i.<t!s,l«al,.Db.'Z.)z!<>o!l.S, !«!l — ,«7 —
Dux^Bi'l'lnbachcl E,^!N,>!«uft,S, i!̂ 0 — 2U0
«tlÜavctb-X'ahn 2uo ft, HM, . . 20ü'5<< 2,0 —
„ i'inz-Vudwcil» 2U0 ft. . . . »89 s.u 19« —
„Sl^>, ' l ! l l ' ! , IU.! i , I873L«0lI ,S, !?!! - 17« 5N
ftert'innnr'S-Äiovdl', i<»!w ft, E M »734 z?«!»
sslOü^olüs.B'Nm i!>»<) sl. S i l l ' Il»4'2s> !.14 ?f>
MlnIlirchcii'Äacls!,'! (i>s i!»«N, 3 , z^lj — ü^4' —
Klllz.l l l lr l^' i ldwis,.^ !̂»U!l, EVi, »N5> 75» «L«l-̂ 5,
W,a^Kösti,cher!t,O, zlunn.ö.ill:, i!2? . lw» - .
ilahlsndcr»p^><>.'!!l', «oo ft. , . I,;-— ^.. .
5la!<ba»»Obcrl>, Siienb,»»»^, S , «4 »5 144-75.
i!ci»bcrg «<i^»ow> IaNy Eisrn

rahn>Gc!tll. xuo ft. 0, W, . . i,!7'7l> >«8 «5
Noyb, öft,-»ng.,TncN5><)<)ss,<i^, e<!«'— «,,« —
Oeslclr. Norbr^essb, i!u0 ft, s i l b , ^u« 5>u /< 1 —

bll'. (lit, 1t> iluu ft. Si lbci . 2 l , <5 «ül ?ü
Prass.Duf« «iisenb. i5.Uft.Silb, ,,» s.l, 51 —
Mudcls» Vahn !i»o ft. Silber , i«3 75. i<!4 l!',
2>cbc»l>ul,>el liijcnb. !ii)l! ft, S 15« s>,', is>9 -
E>«a!!<cii^»b'b» ü»<) N. 0, W, . 343 ?i>!»44 !l",

Vlidbühn 2<X» ff. Silver . . . l!l» 75, , in lsi
SUd.Vivrdb ^erb, .«. »nofl.LM >4? 75. 14« »0
Ibeis!«»l>hn «00 1, S, W, . , 247 —!«4? s>o
I ramway.Gel .A ' l , I?u ft. ö. W, «21 50 «!<2 - -

, V r , , ncu? 70 si. . . —-— - —
Tran«porl.<«e!clllch«fl >0N N. . 1b0 — »01 —
Iilln<lu»,!lraluv üU5> ft. t>, W. . — — — . .
l!„ss,^Nl>Ii,, <t>!e,!d, ittwft. y i l b n N,»'— is»» 5«
Ung, siorboftbahn »»<» ft. Gilbc, 11.« 75. il.tt zs,
U,lg,WcIlb.sN<,<,b.Gr»,)»00N.S, Il!3 5L i»4 —

Induftrie.Actien
^pcr Vttl<l),

«lgydi unb Kindberq. Luen» nub
Slab,l«nd. in Wien 2c»<» ft. , > — —

<t,scnbc>!in!, , Vl,l>,i i , liuuft. 40«/<, icz — 10» —
..Eldcn, ' u, V . ' G . b7-— I>8 —
Montan >r..alpine . 7» 5<< 7? >
Plagcr >., ,^e!. 200 ft, ,7« 5c'.?»-üb
Salno-2,a!!. «iiicnraff, wo ft, , l l » bl< l«0 I.0
Wllffens. G.. Oeft. in W. INU fi. — — — -
2.ri»all« ltohlenw.'lKcj. 100 fl. . — —

Devisen.
DtUlsche Play« <>y 35 »8 !5
London >i8»s, >i«»l>
Pur,« «7 1«,. 47 17»
Pet««bulg ^ _ _ _ _ I

Valuten.
Diicalen »-«k ««?
llu i^inncs'Slllcl« l»'4«^ l» 47
Silbci — ^
Dmtjchc Mei<h«banlno!e», . . 58 8K b« 4l,


